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***************************************************************** 
LAZARUS feiert heuer 20. Geburtstag. Feiern Sie mit! 

Zahlreiche Vorteils-Aktionen für unsere treuen Leser/innen! 
  

 
 

Neuer Beratungs-Service: 

Pflege und Heim 
 
Der Pensionistenverband Österreichs ( www.pvoe.at ) hat den Beratungsbereich 
"Lebenshilfe" jetzt um die neue Beratungsfunktion "Pflege und Heim" erweitert. Diese  
Aufgabe hat Herr Peter Mader , ehemaliger Vorsitzender des Dachverbandes der 
Öst. Heimleiter/innen und – gemeinsam mit LAZARUS – Mitbegründer der Zeitschrift 
„Lebenswelt Heim“ ( www.lebensweltheim.at ), übernommen. Die Ombudsstelle des 
PVÖ (Fr. Sabine Wlazny) in 1180 Wien, Gentzgasse 129 ist erreichbar unter Tel.:  
01/ 313 72-45, Fax: 01/ 313 72-49 oder Email: Sabine.Wlazny@pvoe.at  
 

* * *  
 
Deutschland: 

Neues Pflegegutachten: Demenz berücksichtigen! 
 
Eine Arbeitsgruppe des Medizinischen Dienstes der Spitzenverbände der Kranken-
kassen (MDS) entwickelt derzeit ein neues Verfahren zur Begutachtung der Pflege-
bedürftigkeit, bei dem der Betreuungsaufwand demenziell Erkrankter stärker 
berücksichtigt werden soll. Ob und wann dieses Verfahren aber tatsächlich getestet 
und angewandt wird, hängt davon ab, ob die politischen Entscheidungsträger den 
derzeit gültigen Begriff der „Pflegebedürftigkeit“ entsprechend erweitern ... 
Der stark körperlich ausgerichtete Begriff von Pflegebedürftigkeit steht schon 
seit Einführung der Pflegeversicherung in der Kritik. Immer wieder wird von 
verschiedenen Seiten gefordert, den Begriff zu erweitern und den Betreuungs- 
und Beaufsichtigungsaufwand bes. von Menschen mit Demenz zu berücksichtigen. 
Die Entwicklung des neuen Begutachtungsinstrumentes erfolgt auf der Basis 
bestehender Assessment-Verfahren, wobei die AEDL-Systematik nach Monika 



Krohwinkel den Orientierungsrahmen darstellt (Quelle: CAREkonkret 29/2005, 
gestern erschienen - www.vincentz.net/carekonkret ). 

 
* * *  

 
Heimaufenthaltsgesetz: 

Endlich Klarstellung 
 
Nach wochenlangem Tauziehen mit der Ärztekammer ist endlich eine Klarstellung in 
der Frage, wer die ärztliche Anordnung einer freiheitsbeschränkenden Maßnahme 
nach § 5 HeimAufG finanziert, getroffen worden: In der Regel wird diese Leistung 
über die Krankenversicherung des betroffenen Bewohners abgegolten, ausgenom-
men jene BewohnerInnen, die keiner gesetzlichen Krankenversicherung unterliegen. 
Weiters ausgenommen sind jene Leistungen, die in Heimen, Krankenanstalten oder 
ärztlichen Notdiensten von dort angestellten Ärzten erbracht werden. Hier hat der 
jeweilige Dienstgeber die Kosten der ärztlichen Leistung zu tragen. Detaillierte 
Informationen finden Sie als Download beim Dachverband Österr. Heimleiter/innen 
unter: www.lebensweltheim.at/files/0977_001.pdf  
 
Laut Auskunft der Vereine für Bewohnervertretung ist - mit Ausnahme der eingangs 
zitierten Problemstellung - die Umsetzung des neuen Gesetzes in den Heimen über 
weite Strecken gut geglückt. 

Mag. Johannes Wallner 
* * *  

 
  

33. Martinstift-Symposium der Diakonie – 7. Oktober , Gallneukirchen, OÖ.: 
 

Herbstzeit – Lebensqualität für 
Menschen mit Behinderung im Alter  

Für diese Veranstaltung zum Thema „ Herbstzeit. Lebensqualität für Menschen mit 
Behinderung im Alter “ konnten wieder namhafte Referent/innen gewonnen werden: 
Prof. Dr. Elisabeth Wacker referiert zum Thema „Alter und Behinderung“ und stellt 
das Projekt „KompAs – Kompetentes Altern sichern“ vor. Prof. Dr. Andreas Kruse 
zeigt auf, was Altenhilfe und Behindertenhilfe voneinander lernen können und 
präsentiert ein Projekt zur „Lebensqualität im Alter bei Menschen mit geistiger 
Behinderung“. Der Pädagoge Mag. Harry Urlings aus den Niederlanden stellt sein 
Konzept einer „respektvollen und methodischen Begleitung von älteren und 
dementen Menschen mit geistiger Behinderung“ vor (www.diakoniewerk.at ).  

* * *  
 
Krankenhaus Lilienfeld, NÖ.: 

Feng Shui im neuen Kreisssaal 
 
Damit Spitalsaufenthalte – speziell für werdende Mütter – nicht als unangenehm 
empfunden werden, wurde der neue Kreisssaal im KH Lilienfeld nach den Regeln 



von Feng Shui gestaltet: Die großzügige Raumplanung und warme Farben sollen 
den Gebärenden ein Gefühl der Geborgenheit vermitteln, kontrastreiches Orange 
und Lila eine kraftvolle, positive Stimmung erzeugen. Auch die Kinderbettchen sind 
mit bunten Stoffen bezogen, da Babys schon auf Farben reagieren. Die Reaktion 
der Wöchnerinnen auf dieses harmonische Ambiente sei äußerst positiv, berichtete 
jetzt die Tageszeitung KURIER ( www.kh-lilenfeld.at ).  
 

* * *  
 
Deutschland: 

Gelingt Entbürokratisierung der Pflege ? 
 
Die Bundesregierung stellte jetzt ein 10-Punkte-Papier zur Entbürokratisierung des 
Heimrechts und der Pflege vor, das vom „Runden Tisch Pflege“ erarbeitet wurde. Die 
Eckpunkte sehen u. a. vor, die Kontrollen in Heimen so umzugestalten, dass Mehr-
fachprüfungen durch Heimaufsicht und Medizinischen Dienst der Krankenkassen 
(MDS) vermieden werden. Beim Bürokratieabbau sollen die Einrichtungen intensiv 
unterstützt werden, z.B. durch eine Leitlinie zur Pflegedokumentation . Darüber 
hinaus sollen auch die Regelungen in den einzelnen Bundesländern entbürokratisiert 
werden. Ein Jahrhundertwerk ..? 
Das Eckpunktepapier finden Sie zum kostenfreien Download im Vincentz.Net: 
www.vincentz.net/ahdownload/downloads_stationaer.cfm#Gesetzentwuerfe  
 

 * * *  
 
Pflegenotstand? 

Rotes Kreuz warnt ... 

Einen eklatanten Personalmangel in der Altenpflege ortet Dr. Werner Kerschbaum, 
stv. Generalsekretär des Österr. Roten Kreuzes, in Österreich: Der Fehlbestand 
betrage derzeit 600 – 800 Mitarbeiter/innen allein im mobilen Bereich, der Bedarf in 
der stationären und teilstationären Pflege läge in den nächsten drei Jahren bei rund 
10.000 Pflege- und Betreuungspersonen. Im Europa-Vergleich ist überdies der 
Einsatz von diplomiertem Pflegepersonal mit 5,8 je 1.000 Einwohner deutlich unter-
durchschnittlich – in Deutschland sind es 9,5 je 1.000 Einwohner, in Dänemark 13,5 
und in Finnland sogar 21,7 Pflegepersonen. Diese Situation sei verantwortungslos 
gegenüber den alten Menschen, kritisiert Kerschbaum ( www.roteskreuz.at ). 

* * *  
 
Caritas Socialis und Vinzenz-Gruppe:                                                                                          

Mit vereinten Kräften 

Zu einem starken Verbund konfessioneller Alten- und Pflegeheime haben die Caritas 
Socialis ( www.cs.or.at ) und die Vinzenz Gruppe der Barmherzigen Schwestern ihre 
Kompetenzen in eine neu gegründete „CS & Vinzenz Pflege- & BetreuungsGmbH“ 
zusammengeführt (2 Alten- und Pflegeheime, 3 Pflege- und Sozialzentren). „Damit ist 
ein großer Wurf gelungen“, freut sich Eduard Spörk, Stiftungsvorstand der Caritas 



Socialis. Im neuen Verbund stehen rund 500 Pflegebetten an den Standorten Renn-
weg, Pramergasse, Kalksburg, Gumpendorf und Maria Anzbach sowie Tageszentren 
und ambulante Pflege- und Betreuungseinrichtungen für alte und chronisch kranke 
Menschen unter einer gemeinsamen Führung. 

Auch für die Krankenhäuser der Vinzenz Gruppe ergibt sich nun die Möglichkeit, eine 
integrierte medizinische und pflegerische Versorgung anzubieten und die Synergien 
aus einer rechtzeitigen Überleitung zwischen den Akutabteilungen und den Pflege-
einrichtungen optimal zu nutzen. Bereits seit drei Jahren betreiben beide Partner das 
renommierte CS Hospiz am Rennweg, ebenso das Mobile Hospiz. In den fünf Alten- 
und Pflegeheimen in Wien und NÖ. sind derzeit ca. 700 Mitarbeiter/innen beschäftigt, 
sie betreuen rund 6.300 hochbetagte Menschen im Jahr.  

* * *  
 

Hilfswerk Kärnten:  

Heimhelferinnen erhielten Zertifikate 
 
Bereits seit 7 Jahren bildet die Hilfswerk-Akademie Heimhilfen aus. In 200 UE 
werden die TeilnehmerInnen befähigt, besser auf die Bedürfnisse von Personen mit 
Unterstützungsbedarf im häuslichen Umfeld einzugehen. Im Rahmen der Abschluss-
feier konnten kürzlich 19 erfolgreiche Absolventinnen ihre Zertifikate in Empfang 
nehmen (Foto: KHW). LAZARUS gratuliert herzlich, sind doch die Heimhelferinnen 
als unverzichtbare Unterstützung der professionellen Hauskrankenpflege von großer 
Bedeutung! 

Herbstseminare an der Hilfswerk-Akademie: In der Arbeit mit älteren Menschen ist 
es notwendig, motivierende und abwechs-lungsreiche Elemente einzubringen. Auf 
diese Standbeine - Gedächtnistraining und "bewegliche" Fitness - stützen sich die 
aktuellen Seminarangebote, die sich sowohl an Alten- und Krankenpflegepersonen 
als auch an pflegende Angehörige und alle anderen interessierten Personen richten. 
Nähere Infos: www.hilfswerkakademie.at  

* * *  
 

Weltweites Networking gestartet: 

Malteser International gegründet 
 
Um seine weltweiten Aktivitäten im Rahmen der Katastrophenhilfe und langfristigen 
Entwicklungshilfe unter dem achtspitzigen Malteserkreuz noch effizienter zu koordi-
nieren, hat der Malteser Orden seine gesamte Auslandshilfe in einer NGO (Non 
Governmental Organisation) mit dem Namen „Malteser International’ und Sitz in 
Köln vereinigt. Die Organisation stützt sich auf die bestehenden Länderorganisatio-
nen und soll ein Netzwerk für globale Hilfe zum Wohle der Menschen aufbauen. Die 
ethischen Grundsätze der Arbeit von ‚Malteser International’ sind neben christlichen 
Werten und den humanitären Prinzipien von Unparteilichkeit und Unabhängigkeit die 
seit 900 Jahren im Malteserorden praktizierten Tugenden der Nächstenliebe und der 
Brüderlichkeit gegenüber Kranken, Bedürftigen und Heimatlosen ohne Unterschied 
des Glaubens, der Rasse, des Alters, der Herkunft oder politischen Überzeugung. 



Präsident von ‚Malteser International’ ist Nicolas de Cock de Rameyen (Belgien), als 
einer der drei Vizepräsidenten ist auch Dipl.-Ing. Richard Steeb (Österreich) aktiv. 
Das neue Netzwerk betreut weltweit über 60 Hilfsprojekte ( www.malteserorden.at ). 

* * *  
   

Fachmesse INTEGRA 2006 
 
Von 20. bis 22. September 2006 bietet das Messegelände Wels wieder eine 
Plattform für die Anliegen von alten, pflegebedürftigen und behinderten Menschen, 
deren Angehörigen und allen Fachkräften aus dem Sozial- und Gesundheitswesen. 
Ein umfassendes Fachangebot von 180 in- und ausländischen Anbietern auf 
9.000m2 Ausstellungsfläche ermöglicht das Erarbeiten zielgruppenorientierter 
Lösungen für verschiedene Anforderungen. Sie finden Bewährtes sowie Neuheiten, 
die das Leben behinderter und pflegebedürftiger Menschen leichter und 
angenehmer gestalten. Nicht nur die Betroffenen stehen im Fokus der Fachmesse: 
Allen, die im Alltag betreuen und pflegen, bietet die integra professionelle Lösungen 
für den individuellen Bedarf. Nähere Infos und Kontakt: Ing. Günther Stelzmüller, 
Tel.: 07735/6631-61, Email: integra@assista.org 

 
Zitat zum Tag: 

 
„Wenn sich die Rahmenbedingungen in der Altenpflege nicht grundsätzlich 

ändern, wird es nicht mehr lange dauern, bis die ersten Pflegeopfer 
die Schlagzeilen bestimmen.“ 

 
Helmut Braun 

Vorsitzender des Kuratoriums Wohnen im Alter 
In: Altenpflege, 7/2005 

 
   

Europa-Spitze: 

Neues UKH Linz der AUVA eröffnet 
Weg vom Bahnhof, in unmittelbarer Nähe zum AKH Linz und zum Landeskinder-
krankenhaus, hat das neue Unfallkrankenhaus Linz (Pflegedirektion: PD Erich R. 
Schweiger) der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt als eines der modernsten 
Spitäler Europas am 1. Juli den Betrieb aufgenommen. Besonders erwähnenswert 
am neuen 155-Betten-Haus ist die neue Traumadiagnostik mit einem fahrbaren CT 
sowie die international vorbildliche Brandverletz-tenversorgung. Die Patient/innen 
müssen keinen Komfort mehr missen – in der hotel-ähnlichen Atmosphäre sind alle 
Betten mit Internetanschluss ausgestattet. 
 
Eine zweigeschossige Tiefgarage bietet 500 Autostellplätze, das neue 
Personalwohnhaus umfasst 55 Garconnieren. Die Kosten für das Projekt betrugen 
175 Mio. Euro. Das neue UKH wird von einer Betriebsgesellschaft im Auftrag der 
AUVA geführt, auch die AUVA-OÖ. selbst nutzt ein Bürogebäude auf dem 
Spitalsgelände ( www.auva.at/ukhlinz  ). 

 
* * *  



 
Welche/r Besucher/in wird im beliebten PflegeNetzWe rk 

www.LAZARUS.at  
schon bald die Marke 100.000 überspringen – 

vielleicht Sie ..?  
 

Wenn ein gelbes Fenster mit einem Willkommensgruß a uf Ihrem Bildschirm 
erscheint, melden Sie sich bitte rasch bei uns. 

 
 
 

Eine gesunde, erfüllte Woche wünscht Ihnen 
 

Erich M. Hofer 
Chefredakteur 

 
 

Impressum gemäß Mediengesetz i.d.F. vom 1. Juli 2005: 
PflegeNetzWerk LAZARUS ® 
Medienbüro Erich M. Hofer 

A-3062 Kirchstetten, Doppel 29, E-Mail: office@lazarus.at 
 

Mitteilung gem. E-Commerce-Gesetz: 
Wir erklären ausdrücklich, dass wir keinen Einfluss auf und keine Verantwortung für die Inhalte der in unserem 
PflegeNetzWerk www.LAZARUS.at  verlinkten Webseiten haben. Wir machen uns diese Inhalte nicht zu eigen. 
Aus der Veröffentlichung von Links, Texten, Fotos oder Grafiken darf nicht geschlossen werden, dass diese frei 
von Schutzrechten sind. Für unzureichende oder ungesetzliche Informationen kann trotz sorgfältiger Auswahl 
keine Haftung übernommen werden. Von unverlangten Zusendungen (SPAM) distanzieren wir uns nachdrücklich. 
 
Jede/r Interessent/in kann sich einfach selbst im PflegeNetzWerk www.LAZARUS.at 

KOSTENLOS in die Newsletter -Adressliste eintragen bzw. wieder abmelden. 
 

Bitte unterstützen Sie unsere bewährte online-Fachz eitschrift und leiten Sie 
diesen (kostenlosen) Newsletter an möglichst viele Kolleg(inn)en und 
Mitarbeiter/innen in Ihrem Haus weiter !   Danke. 


